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Thema: Ganz anders als erwartet begegnet der auferstandene Jesus. 
 

Ziel: Im Gottesdienst und dem gemeinsamen Unterwegs sein spüren die 

Teilnehmer dem Weg von Trauer zu Osterhoffnung nach.  
 

Stichworte: Trauer, davonlaufen, blind, brennendes Herz, anders, 

verwandelt, Leben 
 

Bibelstelle: Lk 24,13-35 (3.So d. Osterzeit  LJ A gekürzt) 
 

Aktion:  

I) gemeinsam unterwegs sein  II) Optische Täuschung 

Erlebnisgottesdienst                                      
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Erlebnisgottesdienst – „ganz anders“ 

 

MATERIAL: 

➢ Erhöhte Mitte (Hocker o.ä.) mit Tuch auf dem die (Oster-)Kerze 

sowie die Bibel oder das Lektionar abgestellt werden kann 

➢ Streichhölzer 

➢ Kerzen oder Teelichter  

➢ Bilder mit optischer ausgedruckt oder mit Beamer 

➢ Weihrauchkörner, Kohle, Schale mit Sand (oder anderes feuerfestes 

Gefäß in dem Kohle angezündet werden kann) 

➢ Wortkarten & Stifte 

➢ Liederblätter 

 

 

 

 

Hinweis:  

- Treffpunkt an einem Ort ca. 1 km vor Kirche / Gottesdienstraum. 

Der Weg dorthin wird als Gespräch gestaltet.  

- Gottesdienstraum vorher gestalten / vorbereiten.  

- Entzünden des Weirauchs nur in einem Raum ohne Raummelder 

möglich! 
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Wir treffen uns an einem Ort außerhalb der Kirche und wollen auf dem 

Weg dorthin den Empfindungen der Jünger nachspüren.  

 

1. Eingangslied 

 

2. Begrüßung & Kreuzzeichen  

 

3. Aktion I : gemeinsam unterwegs sein 

Wir alle haben uns heute auf den Weg gemacht. Aus verschiedenen 

Richtungen sind wir zusammengekommen, um uns hier zu treffen und 

gemeinsam Gottesdienst zu feiern. Auch zwei Jünger haben sich nach Jesu 

Tod auf den Weg gemacht. Sie wollten einfach nur noch weg aus 

Jerusalem, wo ihr Freund Jesus gekreuzigt wurde und starb. Sie waren 

enttäuscht, traurig und wussten nicht weiter… 

Vielleicht kennst du auch solche Situationen,  

- in denen du am liebsten nur noch weg wollest.   

- in denen du traurig und enttäuscht warst.  

- in denen du nicht mehr weiter wusstest.  

Wir wollen uns auf den Weg zur Kirche / zum Gottesdienstraum machen 

und uns zu zweit oder dritt darüber austauschen, welche solche 

Erfahrungen wir kennen.  

 

4. Sammeln vor dem Gottesdienstraum 

Ggf. von den Gesprächen erzählen lassen. Aus den  Äußerungen könnten 

später die Kyrie-Rufe und das Eröffnungsgebet formuliert werden. (Dafür 

evtl. mitschreiben) 
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Obwohl unsere Erfahrungen ganz unterschiedlich sind, hat doch jeder 

schon Enttäuschung, Verlust und Trauer erlebt. Wir können gut verstehen, 

wie traurig die Jünger waren. Aus der Bibel wollen wir nun hören, was sie 

unterwegs erlebt haben.   

 

5. Evangelium 1. Teil Lk 24, 13-24 

➢ Eine passende Übersetzung habe ich in  „Die Bibel für Kinder und alle 

im Haus“1 von Rainer Oberthür gefunden.  

➢ Alternativ könnt ihr die hier abgedruckte Version2 nutzen, die sich im 

Lektionar beim 3.Sonntag der Osterzeit im Lesejahr A sowie am 

Ostermontag findet. Hier ist nur die in diesem Gottesdienst verwendete 

gekürzte Fassung abgedruckt. Es empfiehlt sich allerdings, den 

Bibeltext nicht aus dem Konzeptheft, sondern aus dem Lektionar oder 

aus einer Bibel zu vorzulesen! 

 

Am ersten Tag der Woche  

waren zwei von den Jüngern Jesu  

auf dem Weg in ein Dorf namens Emmaus,  

das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist.  

 Sie sprachen miteinander über all das, was sich ereignet hatte.  

Und es geschah:  

Während sie redeten und ihre Gedanken austauschten,  

kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen.  

 
1 Oberthür, Rainer; Burrichter, Rita: Die Bibel für Kinder und alle im Haus: Erzählt und 
erschlossen von Rainer Oberthür. Mit Bildern der Kunst ausgewählt und gedeutet von Rita 
Burrichter, Kösel Verlag 2007. 
 
2 Lektionar I 2019. Rechte: staeko.net 
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Doch ihre Augen waren gehalten,  

sodass sie ihn nicht erkannten.  

Er fragte sie: Was sind das für Dinge,  

über die ihr auf eurem Weg miteinander redet? 

Da blieben sie traurig stehen  

und der eine von ihnen – er hieß Kléopas – antwortete ihm:  

Bist du so fremd in Jerusalem,  

dass du als Einziger nicht weißt,  

was in diesen Tagen dort geschehen ist?  
 

Er fragte sie: Was denn? 
 

Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret.  

er war ein Prophet,  

mächtig in Tat und Wort vor Gott und dem ganzen Volk.  

Doch unsere Hohepriester und Führer  

haben ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz schlagen lassen.  

 Wir aber hatten gehofft,  

dass er der sei, der Israel erlösen werde.  

Und dazu ist heute schon der dritte Tag,  

seitdem das alles geschehen ist.  
  

Doch auch einige Frauen aus unserem Kreis  

haben uns in große Aufregung versetzt.  

Sie waren in der Frühe beim Grab,  

fanden aber seinen Leichnam nicht.  

Als sie zurückkamen,  

erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen  

und hätten gesagt, er lebe.  

Einige von uns gingen dann zum Grab  
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und fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten;  

ihn selbst aber sahen sie nicht. 

 

6. Vor Gott bringen  

Die beiden Jünger lassen sich von Jesus begleiten – auch wenn sie nicht 

merken, dass er es ist, der mit ihnen geht. Sie teilen ihre Trauer mit Jesus, 

erzählen ihm von ihren Zweifeln, ihrer Enttäuschung und was sie bedrückt. 

Auch uns begleitet Jesus. Davon kündet die Osterkerze, die wir in unserer 

Mitte tragen und nun mit in die Kirche / den Gottesdienstraum tragen, um 

sie dort in unserer Mitte abzustellen. Auch wir dürfen vor Gott bringen was 

uns bedrückt und ihm anvertrauen um wen wir trauern. Mit einer kleinen 

Kerze die wir in der Kirche / im Gottesdienstraum entzünden bringen wir 

unsere Gespräche vor Gott.  

→ Teilnehmer erhalten beim Eintreten in den Raum eine Kerze (oder ein 

Teelicht) die sie an der Osterkerze entzünden und dort abstellen.  

→ Nun sucht sich jeder einen Platz im Gottesdienstraum. Der 

Gottesdienst wird nun hier weitergefeiert.  

 

7. Kyrie mit Liedruf „Herr erbarme dich“ 

Aus den Äußerungen von Aktion I werden Kyrie-Rufe formuliert. z.B.  

➢ Jesus, du weißt um das Schwere und Traurige in unserm Leben… 

Liedruf… 

➢ Jesus, du begleitest unsere Wege… Liedruf… 

➢ Jesus, du teilst mit uns Trauer und Freude… Liedruf… 
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8. Eröffnungsgebet 

Aus den Äußerungen von Aktion I wird das Gebet formuliert. z.B.  

Gott, es tut gut, dass es Menschen gibt, mit denen wir Freude und Trauer 

teilen können. Auch du kennst sowohl Freude und Glück als auch das 

Dunkle im Leben, die Trauer, den Tod. Hilf uns drauf zu vertrauen, dass 

du alles Schwere zum Guten, zu deinem Licht führen willst. Amen.   

 

9. Hinführung zum Bibeltext 

➢ Jesus lebt und er geht mit den beiden Jüngern den Weg nach Emmaus. 

Sie erzählen ihm all das, was sie erlebt haben, doch sie erkennen ihn 

nicht. Jesus hört ihnen zu und erklärt ihnen dann all das, was sie erlebt 

haben uns nicht verstehen können. So ins Gespräch vertieft kommen 

sie in Emmaus an. Wir wollen aus der Bibel hören, was sie dort erleben.  

➢ Zuvor singen wir das Halleluja, den Jubelruf, mit dem wir unser Herz 

für die Botschaft Jesu öffnen und ihn in unserer Mitte begrüßen.    

 

10. Halleluja  

 

11. Evangelium 2. Teil: Lk 24, 28-31 

Siehe Hinweis zum 1.Teil des Evangeliums. 

 

So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren.  

Jesus tat, als wolle er weitergehen,  

aber sie drängten ihn  

und sagten: Bleibe bei uns;  
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denn es wird Abend,  

der Tag hat sich schon geneigt!  

Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. 

Und es geschah:  

Als er mit ihnen bei Tisch war,  

nahm er das Brot,  

sprach den Lobpreis,  

brach es und gab es ihnen.  

Da wurden ihre Augen aufgetan  

und sie erkannten ihn. 

    

12. Auslegung & Aktion II „optische Täuschung“ mit Auswertung II 

Weihrauchkörner in einer Schale in die Mitte stellen. Dazu brennende Kohle 

in einem feuerfesten Gefäß.  

➢ Die Frauen erzählen den Jüngern, dass Jesus lebt, doch sie können es 

nicht annehmen, nicht glauben. Sie sind wie blind vor Trauern. Sie 

dachten: mit Jesu Tod ist alles aus.  

➢ Auch als der auferstandene Jesus mit ihnen redet erkennen sie ihn nicht. 

So blind, so voller Trauer sind sie. Sie haben nur den Tod vor Augen 

und können nichts anderes wahrnehmen.  

➢ … wir können sie mit folgenden Spiel versuchen zu verstehen:  

 

 

AUSPORBIEREN …  

Teilnehmer erhalten nach und nach einige ausgedruckte Bilder mit 

optischen Täuschungen (Trickbild auf dem z.B. eine junge Frau & eine alte 
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Dame zu sehen ist). Alternativ können diese für alle sichtbar mit einem 

Beamer projiziert werden.  

Ihr seht gleich / bekommt nacheinander verschiedenen Bilder. Wem es 

gelingt beide „Blickwinkel“ zu entdecken (also zwei unterschiedliche 

Bilder in dem einen Bild zu entdecken), der darf ein Weihrauchkorn auf 

die brennende Kohle legen.  

 

Sammeln:  

Äußerungen auf Wortkarten festhalten für Fürbitten und Schlussgebet 

- Ist es dir gelungen unterschiedliche Bilder auf dem einen Bild zu 

erkennen? 

- Was hat es gebraucht? 

 

Übertrag:  

➢ Wem es gelungen ist die Perspektive zu ändern, der konnte plötzlich 

ein ganz anderes Bild wahrnehmen.  

➢ Auch für die Jünger ergibt sich ein ganz anderes Bild, als sie in dem 

Wanderer, der sie begleitet, den auferstandenen Jesus erkennen. Jetzt 

erst nehmen sie wahr: Ihr Freund Jesus lebt! Ihr Herz brennt vor Freude 

und sie können das Wunder von Ostern erkennen.  

➢ Auch der Weihrauch, den wir auf die Kohle gelegt haben, hat sich 

verändert. Ist jetzt anders da als vorher: als Rauch der wunderbar duftet 

und sich überall verteilt.  

➢ Er hat sich verändert, wie Jesus sich verändert hat, aber trotzdem da ist: 

bei den Jüngern damals und bei uns heute.  
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13. Lied 

 

14. Meditation (dabei evtl. leise Musik) 

Wir wollen still werden und nachdenken. 

 

Wie blindmögen uns die Jünger erscheinen.  

Sie laufen Hals über Kopf davon,  

 sehen nicht, was wir an Ostern feiern 

 sehen nicht was die Frauen berichten 

 sehen nicht, dass Jesus lebt.  

 

Aber was sie mit den Augen nicht sehen, spüren sie im Herzen: 

Sie spüren:  

da ist einer, der uns zuhört, der unser Leid teilt. 

 da ist einer, der uns hilft zu verstehen  

und eine andere Perspektive einzunehmen 

 da ist einer, der uns im Innersten berührt.  

Das Herz brennt.  

 

Wie ist Gott in meinem Leben da, 

auch so anders, dass ich ihn nicht erkenne? 

 

Aber was ich mit den Augen nicht sehen kann, spüre ich im Herzen: 

da ist einer, der mir zuhört,  

da ist einer, der mir hilft zu verstehen 

  und eine neue Perspektive einzunehmen.  
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da ist einer, der mich im Innersten berührt. 

Und mein Herz brennt.  

  

(Musik ggf. noch etwa nachklingen lassen.) 

 

15. Fürbitten 

Gott, wie die Jünger auf dem Weg nach Emmaus ihre Sorgen mit Jesus 

teilen, so dürfen auch wir dir unsere Sorgen und Anliegen anvertrauen: 

→ Fürbitten aus den Wortkarten zu Aktion II formulieren              

→ oder hier die Möglichkeit geben selber Bitten auszusprechen. Hilfreich 

kann es sein, wenn die Teilnehmer eingeladen sind zu jeder Bitte 

(ausgesprochen oder still im Herzen formuliert) eine Kerze zu entzünden.  

Jeder von uns trägt seine ganz eigenen Bitten im Herzen. Alle diese Bitten 

dürfen wir zusammenfassen und miteinander und füreinander beten, wie 

Jesus es uns gelehrt hat: 

 

16. Vaterunser 

 

17. Schlussgebet 

Aus den Äußerungen zu Aktion II wird das Gebet formuliert. z.B. 

Gott, stelle auch uns immer wieder Menschen zur Seite, mit denen wir 

Freude und Leid teilen können. Sei du selbst bei uns und hilf uns dich zu 

suchen und auf vielfältige Weise zu finden, denn du Gott, bist manchmal 

ganz anders als wir meinen und oft näher als wir denken. Amen. 
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18. Segen  

Gott, segne uns und sei mit uns auf all unseren Wegen.  

Gott, segne uns und sei in unserem Herzen.  

Gott, segne uns und schenke uns „Oster-Augen“, mit denen wir die Welt 

aus der Perspektive des Lebens sehen.  

So segne uns der dreieinige Gott,  

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

 

19. Schlusslied 
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Liebes Vorbereitungsteam, um meine Konzepte auf die Bedürfnisse der 

Gottesdienstbesucher anpassen zu können, bitte ich euch diesen QR-Code 

auf eueren Liederzetteln abzudrucken. DANKE! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte scanne diesen QR-Code und nimm dir ein paar 

Minuten Zeit für ein Feedback zu diesem Gottesdienst. So 

können die Konzepte künftig noch besser auf die 

Bedürfnisse der Teilnehmer angepasst werden.     DANKE! 
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Ablauf Erlebnisgottesdienst – „ganz anders“ 

Eingangslied 

Begrüßung & Kreuzzeichen  

Aktion I : „gemeinsam unterwegs sein“ 

Sammeln vor dem Gottesdienstraum 

Evangelium 1.Teil Lk 24, 13-24 

Vor Gott bringen (Kerzen entzünden) 

Kyrie gesprochen dazwischen Liedruf 

Eröffnungsgebet 

Hinführung zum Evangelium 

Halleluja  

 Evangelium 2.Teil Lk 24,28.31 

Auslegung & Aktion II „optische Täuschung“ mit Auswertung II 

Lied 

Meditation (dabei evtl. Musik) 

Fürbitten 

Vaterunser 

Schlussgebet 

Segen 

Schlusslied 

 

Auch über ein kurzes Feedback von 

euch als Team würde ich mich freuen. 

Nutzt dafür bitte diesen QR-Code. 

DANKE! 

 

 


